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Be:richt 1968 übe:r geologische Auf'nahJDen auf' Blatt A:rnoldstein (200) 
und Viilach (201) 

Von NIKOLAUS ANDERLE 

Im Sommer 1968 wul'den die Monate Juni bis September für geologiscl.e Aufnahmen auf 
den Blättern 200 und 201 verwendet. Folgende Gebiete wurden im Bericl.tsjahr begangen. 

l. Oas 'Gebiet des Bleiberger·Gr,abens. 
2. D-as Dobratscl.gehiet. 
3. Die No11dseite der Karawanken zwiscl.en Arnol.dstein und Finkenste.in. 
4. Die Nordseite der Karawanken zwiscl.en Le·denitzen und Rosenhacl.. 
5. Die Nol'\dseite der Kar·awanken zwiscl.en Rosenhacl. und Maria Elend. 
6. Das Gebiet des Mallestiger und des Tecl.antiner MittagskogeL 

Die Begehungen im Bleiberg-Graben konzentrierten sicl. ,besonders auf die bei Mittewald, 
bei Heilig·engeint, .beim Hundsmarhof und bei Gorit·s<h·acl. vel'breiteten Aufscl.lüsse der Car­
ditaschicl.ten. Ebenso wurden die bekannten Vorkommen an der Sü.dseite d.es Bleiberger-Erz. 
berges besucl.t. 

Uie Begehungen .am Dobratscl.gipfel haben gezeigt, d·aß im Hinblicl< •auf die Klärung der 
stratigl'aphiscl.en Einstufung .der Dob11atscl.gipfelkalke nocl. eine eiug·eheude mikropalaeonto­
logiscl.e Bearbeitung dieses Gebietes notwendig erscl.eiut. 

Es muß in diesem Zusammenh!ang hervorgehoben werden, daß die geologiscl.-palaeouto· 
logi•scl.en Untersucl.ungen im Dobratscl.gehiet ·sicl. vor allem •auf die Frage zu konz·entrieren 
hat, inwieweit die auf der Sü.dseite des Roßkegele auftretenden Cal'ditascl.icl.ten des Karns 
eine Fazies- bzw. eine Faunaunterbrecl.ung zwiscl.en den Wettersteinkalken und den Riff­
k,alken d.er Gipfell'eg,ion hervorg.erufen haben. Man wi11d .auf ,di.esem W,e·g.e eher düe Frag.e ·der 
stratigraphiscl.en Einstufung ·der Dobratscl.gipfelkalke lösen können. D:iesbezüglicl.e Unter· 
&ucl.ungen sind im Gange und müßten fortgesetzt werden. Die von 0. KRAUS und Ernst ÜTT 
(Müncl.en) ·in .den Mitt. Bayer. Staat·ssamml. Palaeont. hist. Geol., 1968 mitgeteilten palae­
ontologiscl.en Daten reicl.en für eine Klärung der Frage bezüglicl. des Ahers der Dobl1atscl.­
gipfelkalke nicl.t aus. 

*) (a) bedeutet: auswärtiger Mitarbeiter. 
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Die unter Punkt 3 bis 6 angeführten Exkursionen im Bereich der W estkarawanken zwi­
schen Arnoldstein und Maria Elend waren vorwie.gend dem Studi•um der Stl'atigraphischen 
Verhältnisse ,des Perms nnd der Trias g·ewidmet. Zusammenfassend lassen s.ich für die 
Schichtfolge (Perm, Trias) der Koschuta-Einheit folgende Verhältnisse hervorheben. 

Im Westen erreicht zwischen dem Gailitzdurchbruch und dem östlich davon gelegenen 
Cahing,ipfel d·as Mesozoilmm der Koschuta-Einheit das österreich.ische Gebiet. Im Klaus­
graben konnten über den Hochwipfelschichten Aufschlüsse der Fusulinenkalke festgestellt 
werden. Darüber folgen Grödener Sand.steine und Bellerophondolomite mit einer Mächtigkeit 
von 150m. Schließlich konnten alle Schichtelemente des Skyt fe·stgestellt werden, die den 
Seiser- und Campilerschichten Siidtirols gleichzustellen sind. .Die Muschelkalke des Anis 
bilden an diesem Bereich die italienisch-österreichische Grenze. 

Östlich des W.urzenp.asses d!'ingt die Kosehutau-Einheit mit ihrer Nor·dgrenze auf das 
Österreichische Gebiet über. Die Bauelemente der Koschuta-Einheit vel'hreitern sich gegen 
Osten in i,hrer Ausdehnung, so daß im Gebiet östlich des Gr. Mittagskogel und Rosenbach 
die ·Gesamtbreite .dea Karawankengehirges nur mehr von Triasablagerungen e.ingenommen 
wivd. Allerdin�s liegt östl.ich des Gr. Mitta.gskogds bis zum Kahlkogel tektonisch ein sehr 
komplizierter Gebirgshau vor, welcher besonders zwischen dem Gratschützen- und Kapellen­
bergzug und ,dem Grenzkamm durch eine steil gestellte Überschiebungstektonik gekennzeich­
net •ist. 

1ln dem zwischen Plekowa, Gr. Mittagskogel und Kahlkogd gelegenen Gebietsante.il der 
W. estkarawanken sind folgende Schichtgrupp·en am geologischen Aufbau beteiligt. 

l. Die ·Grödener Sand·stcine, welche besonders westlich des Gr. Mittagskogel zwischen 
Pekow.a und Schwarzkogel die Basis der Triasablagerungen bilden (Mächtigkeit 50 bis 100m). 

2. Die Bellerophon-Dolomit·e, die ehenfalls nur westlich des Gr. Mittagskogel auf Öster­
reichischem Gebiet verbreitet sind (Mächtigkeit 150). 

3 .Das Skyt ·weist vollkommen südalpine Elemente ·auf. Es s•ind das Quarz-Glimmersand­
steine, dann Schiefer und schiefrige Mergel von bunter Färbung; im oberen Teil finden sich 
rote Sandsteine und e,isenschüssige Kalkoolithe. W. estlich des Gr. Mitta.�skogel schwankt die 
Mächtigkeit diener Schichtgruppe zwischen 150 bis 2 00m. Im Rosenbach-Gebiet beträgt die 
Mächtigkeit ·der Skylablagerungen etwa 500 m. 

4. Das Anis ist in zwei F•az.ies entwickelt: und zwar als Dolomit de·s Mendola-Niiveaus (mit 
Knollenkalken, dolomitischen Kalken und gipsführenden Kalken) und als Konglomel'at in 
Begl·eitung von Mergeln und Dolomiten. Die Mächtigkeit beträgt 300 bis 500 m. 

5. Das Ladin liegt teils in der tonig-sandigen und hornsteinführenden Kalkfazies (Buchen­
steiner- Wengener Schichten), teils aber auch in Diploporen-Riffazies des Schierndolomits vor. 
Die Gesamtmächtigkeit des Ladin beträgt etwa 700 m. 

6 . .Das Karn ist in den W. estkarawanken wahrscheinlich durch die Hornstelinkalke vertre­
ten. Die stratigraphische Einstufung der Hornsteinkalke ist noch nicht gesichert. Ihr Verbre.i­
tun�sg.e.biet reicht vom Kl. Mittagskogel bis zur Golica. Sie bilden die Basis der Haupt­
dolomite und Dachsteinkalke und weisen eine Mächtigkeit von 4 00 bis 500 m auf. 

7. Das Nor ist durch den Hauptdolomit und den Dachsteinkalk vertreten, die sich faziell 
vertreten könnnen. Die Verbreitung der Dachsteinkalke ist besonders auf den Gr. Mittags­
kog·el, .auf die Tennspitze und auf den Reßmannkogel beschränkt. Hauptdolomit und Dach­
steinkalke weisen eine Gesamtmächtigkeit von 600 bis 700 m auf. 
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